
Die Stimme des Papstes
Die WVWeihnachtsbotschaft des Heiligen Vaters 1956

Da der Dezember ım eben abgelaufenen Jahr eın steht die zuversichtliche Erwartung des modernen Men-
Sonntag WAaT , hat der Heilige Vater seine Botschafl die schen, des Schöpfers und Zeugen der „zweıten technischen
N Wlr Z Weihnachtsfest 71956 schon diesem Iag Revolution“, könne ıne Welt der Fülle Gütern un
(nicht, OLE üblich, dem Weihnachtsvigiltag) über Werken schaffen, iın der AÄArmut un Unsicherheıit nıcht
den Rundfunk die Welr gerichtet. egen der dnge mehr vebe; auf der anderen Seıte steht die bittere Wıirk-
der Botschafl bonnte der Heilige Vater HUT ıhren erstien ıchkeit der langen Jahre VO  en) Leid un: Zerstörung un 1n
und dritten 2il uüÜber den Rundfunk sprechen; ım ersien deren Gefolge die 1n diesen etzten onaten och DC-
Zing das christliche Menschenbild ınmıtten der tech- steigerte Angst, werde nıcht gelingen, auch 1LLUr einen
nıschen Welr Im dritten eıl Zing der Heilige Vater auf bescheidenen Beginn VO  e} dauerhafter Eintracht un DBe-
schr honkrete Probleme der Weltlage eiN, auf den YLC- friedung grundzulegen. Etwas 1sSt also 1mM -

denswillen, dıie Einheit Europas, Militärdienst und rLeg, dernen Lebenssystem nıcht 1ın Ordnung, ein yrundlegen-
die Bedeutung der Vereinten Natıonen und die Hilfe für der Irrtum mu{fß seinen Wurzeln SCNH. ber VvVer-

Ungarn. Der nıcht über den Rundfunk gesprochene Zzayeıte birgt sıch? Wıe und VO  3 WEn ann ehoben werden?
eıl efaßte sıch mMLE dem freien menschlichen Handeln Miıt einem Wort, wiıird dem modernen Menschen VOTL
und der Neuordnung der Gesellschaft. Die Weihnachts- allem 1m eigenen Innern velingen, den beäingstigenden
botschafl hatte folgenden Wortlaut: Wıderspruch überwinden, dessen Urheber un Opfer

zugleich 1st?
Das unausschöpfbare Geheimnis der Geburt Christi oll
wıeder einmal den Menschen der Erde verkündet werden, Die Haltung der Christen gegenüber diesem Widerspruch
die sıch heute vielleicht mehr denn Je nach Wahrheit un
Sicherheit sehnen. Der geheimnisvolle Glanz, der VO  - der Dıe Christen siınd überzeugt, diesen Wiıderspruch über-

wınden können, wWenn S$1e test auf dem Boden derärmlıchen VWıege des Sohnes Marıens 1n die heilıge acht
Natur und des Glaubens stehenbleiben, un: War durchhinausstrahlte, und die Engelchöre, die Frieden verkün-

digten un die 1U  z durch die Pracht und die Melodıien der ebenso mutıge w1e vorsichtige Überprüfung der f{raglichen
heiligen Rıten 1n den Seelen wıieder lebendig werden, rich- VWerte, VOTr allem der innerlichen. Ihr Realısmus, der sıch

auf das ZESAMTE Daseın erstreckt und die Erfahrungen deren erneut die heutige, VO  e vielen fehlgeschlagenen
Hoffnungen enttäuschte Menschheit die gyöttliche Auffor- Vergangenheit nıcht vernachlässıgt, x1bt ihnen die ber-
derung, 1m Geheimnis CGottes die Klarheit un 1n seiner ZCUZUNG, dafß S1e sıch nıcht iın ungünstigeren Verhältnissen
Liebe das Leben suchen. Möchten doch alle Menschen befinden als iıhre Vorfahren, denen ebenfalls 1mM lau-

ben gelungen ISt, innerlıch die Wiıdersprüche iıhrer eIitdie himmlische Eınladung annehmen un mI1t der VOI-
trauensvollen FEinfalt der Hırten, denen das Weihnachts- überwinden. Sie sind überzeugt, dafß eben der heutige
geheimn1s ZUEerSt oftenbart wurde, 7zueinander SagcCNH. Wıderspruch den Beweiıs für einen tiefen Bruch zwischen

dem Leben und dem christlichen Glauben jefert un: daß„Laßt unlls nach Bethlehem gehen un schauen, W 4s DG
schehen ISt un W as der Herr uNns kundgetan hat“ (Lk VOT allem gerade dieses Übel heıilen oilt.
Z 5) Dann würden die heutigen Generatıionen, w ie die
anderen VOT ihnen, denen ebenfalls die Qual der nıcht Die Haltung der Glaubenslosen
erkannten Wahrheit und die ngst VOT furchtbaren Er- Séhr verschieden davon 1St dagegen die Auffassung vieler
eignıssen nıcht ErSDAFrL blieben, VO  3 der Wıege des Erlösers anderer, die War verzweıtelt siınd über den Wıderspruch,zurückkehren und Gott loben, weıl auch für S1e Christus aber nıcht aut den Iraum VO der Allmacht des Men-
der eINZ1ISE Retter 1St. schen verzıchten wollen un die auch jene Werte eıner
Darum sSe1 dies, geliebte Söhne un Töchter, der Weih- Prüfung unterziehen möÖchten, die nıcht 1ın ihrer Macht
nachtswunsch, den Unser kummervolles, doch nıcht eNnt- stehen und die sıch der menschlichen Freiheit entziehen,
mutigtes Vaterherz euch ın diesem Jahr zusprechen W1€e dıie Religion un die Naturrechte. Im Grunde oylaubenmöchte, ın dem HNEUE gyefährliche Stuüurme die Zukunft des un: lehren S16E, da der grundlegende Wıderspruch UNSSCHFEN
Friedens bedrohen. Die auts NEUE entfsetizien Menschen, eıt VO Menschen selber ohne Gott un: ohne Religiondie ın der acht ach eiınem Schimmer VO  } Taicht gelöst werden Sa Er kann, aSscCch S1e, nıcht velöst WeT-
und klarem Hımmel ausschauen, der iıhren VO  = den den, solange der moderne Mensch, zugleıich Schöpter und
tiefen Wıdersprüchen des gegenwärtıigen Jahrhunderts g.. Geschöpf des technischen Zeıtalters, seinen Wegangstigten Gelst beruhigen könnte, weIlisen Wır autf die nıcht bis zZu Ende geht. Und, fügen S1e hinzu, mu
yöttlıche Krıippe VO  e Bethlehem hın, VO  e der immer noch 1n dem einmal begonnenen Werk, seine Macht über das Se1in
die Verheißung der sicheren Hofinung herübertönt: auszubreıiten, fortfahren, ohne sıch renzen zıehen
„Was krumm ISt, oll gerade, un W AS uneben iSt; oll und ohne Rücksicht auf die Religion un das Menschen-ebener Weg werden“ (Lk Z 4 un Weltbild, das sıch autf diese Stutzt. Für s1ie liegt darın,

Der Wıderspruch, der auf der heutigen Menschheit
daß in  = aut halbem Weg stehenbleibt un irgendeinen
Kompromui(s 7wıschen Religion un technischem Geilst
sucht, die Wurzel des heutigen Wiıderspruchs. Miıt anderen

Zweifellos lastet der Druck eiınes offenkundigen Wider- Worten, S1e lehnen die Einladung des Hımmels ab, sıch
spruchs autf der Menschheit des Jahrhunderts un VCI - nach Bethlehem aufzumachen, der Mensch un
wundet sS1e ogleichsam 1n ihrem Stolz aut der einen Seıite nırgends On lernen kann, „ Was gyeschehen ISt un: W as

173



M  M

der Herr uns kundgetan hat“. nämlichunsre an  >ob- un Folgen den Menschen War nıcht der Herrschaf
jektive Wırklichkeit. über die Erde, wohl aber der Sıcherheit ı deren Aus-
Doch der Mensch der „ZWEeITEN technischen Revolution“ übung beraubt hat, un weiß ebenfalls, daß MI dem
annn den Ruft Gottes iıcht zurückweısen, ohne den Wıiıder- Fall der auf die Sünde folgte, nıcht die Fähigkeiten
spruch un Auswirkungen verschärfen Die Eın- un die Bestimmung des Menschen, Geschichte bilden,
ladung ZzZur Wahrheit un die Verheißung des Friedens wurden, ohl aber daß SC1Nn Weg sıch mühsam
auft Erden olt auch für ih Wenn Cn sıch Anbetung vorwärtsarbeiten würde Mischung VO Vertrauen
VOor der 1ege des Gottmenschen beugt wırd SIM die und ngst, Reichtum un Elend, Aufstieg un Nieder-
Wahrheit un also auch die Harmoniıe SC1INCT Weltr sehen SanS, Leben und Tod, Sicherheit un Unsicherheit, bıs ZUr
Im menschgewordenen Gottessohn wird ohl die etzten Entscheidung den Ptftorten der Ewigkeit.
Würde der menschlichen Natur erkennen, aber ebenso ıhre
Grenzen; wird erkennen, daß der tietste Sınn des Das Weoerb der Erlösung
menschlichen Lebens un der Welt ıcht errechneten An der Krıppe des neugeborenen Gottessohnes entdeckt
Formeln un Gesetzen lıegt, sondern der freien 'Tat des der Gläubige nıcht 1Ur Vergangenheit un die
Schöpfers wird siıch überzeugen, dafß 1Ur dann wirk- gESCNWALIESCH Verhältnisse se1iner Natur, sondern Er-
lich Licht“ un Leben besitzen wird wenn sıch tährt auch NEeEUeE Bestimmung, Werk unend-
die Wahrheit als Absolutes ındet, das Zu lichen Liebe, un WIe die verlorenenHöhen wiedergewin-
ersten Male seinNner Fülle Bethlehem aufleuchtete Ne  3 ann Erweiß daß Krıppe dermenschliche un
ber diese dreifache Anerkennung wollen Wır
euch sprechen göttliche Retter, SC1IN Erlöser, lıegt, der unter den Men-

schen erschienen 1ST die tödlichen Wunden heılen,
Würde und renzen der menschlichen Natur die die Sünde iıhren Seelen zugefügt hat ıhnen die

Würde der Gotteskindschaft zurückzugeben un ihnen dieErkenntnis UunN Annahme der menschlichen Wurklichkeit Kräfte der Gnaden vermitteln, damıt S1C, WECNN auch
Der Schritt ZUr 1NNeEeErIrenNn Überwindung des heutigen ıcht außerlich doch WEN1gSTENS innerlich die
Wıderspruchs gyeht VON der Erkenntnis un Annahme der allzemeine Unordnung überwinden können, die durch den
menschlichen Wirklichkeit iıhrer anzen Breıte AaUS Auf Sündentall hervorgerufen un durch die persönlichen

Sünden verschlimmert worden 1STdem Weg Zur Gewiunnung dieser Wahrheit die sıch
das antıke Denken schmerzlich gemüht hat schreitet der
Gläubige müuüheloser o  N, weıl der Glaube ıhm den Weg Dıiıe Wdirde der menschlichen Natur und ıhre Grenzen
ebnet un: iıhm Vorurteıile un: Hemmungen, WIC das uch diese innere Überwindung, der die gyöttlicheMißtrauen des Skeptikers oder den kurzen Atem des Ra- Gnade unerlä{ßli;ch IST; vollzieht der Christ MNIt Hılfe der
tionalısten, W  MT, die jeden Fortschritt auf das Licht Kenntnıis der wahren, VO  e} Christus erlösten menschlichen
hın behindern Mit freiem und für jede mögliche Größe Natur, iıhrer Würde un ıhrer Grenzen
offenem Geıist braucht der Christ sıch 1Ur VOrTr der Krıppe Seht ıh Werk un: W1C siıch dieser Kenntnıis als
VO  ; Bethlehem NCISCH, die Wahrheit über die Wahrheit die die Menschen frei macht (vg] Johmenschliche Natur erfahren, die W1e siıchtbaren 32) un als alt Leben bedient; selbst WECNN
Synthese neugeborenen Gottessohn zusammengefafßt schwier1ge, tödliche Verhältnisse ıh deren außerer
1ST Der Ursprung, das VWesen, die Bestimmung un: die Überwindung hindern Eın Christ Sıtuatıon, die
Geschichte des Menschen sınd dieses iınd gebunden, andere leicht Z  ar Revolte das Leben selber verfüh-
gerade die Tatsache SC1INeEeTr Geburt uns Seine en MmMag, wird VO  . Gott nıchts erbitten noch wünschen,kindlichen Laute sind WI1IE die Erzählung NSrer E Was nıcht der absoluten VWeiısheit un Güte des ZOLL-schichte, ohne deren Kenntniıs die Natur des Menschen C1inH lichen Wıllens unterstellt Und während vernünftigundurchdringliches Rätsel bliebe un gerecht findet daß Gott nıcht verpflichtet 1ST, die
In der Tat erkennt der Gläubige VOrTr der 1ege des Er- beste aller Welten schaften schöpft Trost Aaus dem
lösers die eingeborene Güte un: raft des Menschen, das Gedanken, dafß der gleiche Gott als Lliebevoller Vater sıch
unverdiente Gnadengeschenk der Seligkeit des 4ara- das Ma{iß der Gnade un der anderen Hiılfen, die dem
dieses: gedenkt aber auch SC1NeEeTr Schwäche, die sıch — Menschen angedeihen läßt, durch nıchts als die unendliche
gleich dem Sündentall der Stammeltern ZEIZTE un Heılıgkeit un Gerechtigkeit sSC1INES gutigen Wıiıllens
dann dem schmerzlichen Erbteil wurde, das ıhn MI vorschreiben Jäßt, dessen Ziel CS IST; daß alle Menschen
dem Zustrom anderer Sünden auf dem gSan- Freiheit ihrer CWISCH Bestimmung folgen können.
Zen Weg über 1Ne Erde begleitete, die iıhm fast Wıe soll sıch Nnu. also der Gläubige gegenüber dem
teindlich geworden WAar schmerzlichen Widerspruch verhalten, der auf der moder--

NCNn Welt lastet un VO  ; dem Wır eben sprachen? ObwohlDer Sündenfall gylücklichen Besıitz aller Elemente IST, die ıhm die
Wenn der Christ noch elıter über Macht nachdenkt Beherrschung des CISCHNCNH Inneren ermöglıchen, annn un
weıß Cr, daß die Herrschaft des Menschen über die ınge darf sıch ıcht der Aufgabe entziehen, auch dessen
un die Kriäfte der Natur, wiederum durch gyöttliche zußerer Lösung beizutragen. Daher ı1ST die Pflicht
Gnade, durch ıh allein Zzu Wohl un ıcht ZUur Gefähr- des Christen, den modernen Menschen davon überzeu-
dung der menschlichen Gesellschaft hätte ausgeübt WT - SCH, daß die menschliche Natur weder mMI SYySTEMALTL-
den sollen und da{fß deren Geschichte, wıederum durch schem Pessimıiısmus noch m1t bıilligem UOptimıismus etrach-
Gnade, ohne den ruck der Angst un des Elends ihren ten darf sondern daß die wirklichen Maße SC1NCTI

Anfang hätte, treier Entfaltung der Kräfte Macht anerkennen mu{fß Weıter soll sıch bemühen, den
un: für den ausgedehntesten un höchsten OFrt- Zeıtgenossen der ZWEITLEN technischen Revolution VCOT-
schritt Sunstigen Bedingungen Doch der Anbeter des NeuU- ständlich machen, daß S16 siıch nıcht VO  } der ast der
gyeborenen Gottessohnes weiß auch daß der Sündenfall Religion frei machen brauchen, den Wiıderspruch
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überwinden un ihn iıcht mehr empfinden Im des gegenwartıgen soz1alen un politischen Lebens Ver-

Gegenteıl gerade der christliche Glaube rückt den Wiıder- halten, W1e eLtwa der AÄnonymıtät der Macht, der Auf-
spruch n Licht das das Wahre VO Falschen schei- SAausung des einzelnen durch die Masse, dem unsicheren
den un allen nNCNH, die dem Zwiespalt eiden, den Gleichgewicht 7zwiıschen den verschiedenen Kräften der

Weg ZCIgCN kann, ohne Erschütterung un: Gesellschaft? Die Jünger des sogenannten Realismus VeL-

Zerstörung AaUus ıhm herauszugelangen sichern da{ß ZUur Vermeidung solcher Mißlichkeiten
SCHUSCH würde, das Prinzıp der persönlichen Verantwort-

Falsche Auffassung “”O  S der Sünde un deren Folgen ıchkeit un: des Gleichgewichts der Energien den A
Um diese Pflicht erleuchteter Liebe erfüllen, 1ST wıssermafßen mechanischen un eC1n funktionellen Proze{ß
den Christen nuützlıch die alles andere als realistische des vergesellschafteten Lebens einzuschalten Und S W 16-

derholen WIC die verbreitetere Kenntnis der Gesetze unDenkweise des modernen Menschen über die Sünde kon-
kreter kennenzulernen Diejenigen, die ıhrem Weltbild Funktionen der iußeren Natur die kühnsten echnischen

Verwirklichungen ZAUE Folge gehabt hat würde auchden Begrıft der Erbschuld und der persönlichen Sünde
auf dem Gebiet der soz1alen Strukturen Ce1iNEC gEeSLEIZETTLEMI ihren Folgen nıcht un: die doch ander-

die Erfahrung nıcht leugnen können, da{ß der Mensch Kenntnıiıs der Gesetze, die ıhren Mechanısmus regeln, gC-
NUSC vollkommenen Gesellschaft Sauch sittliıch Z Fall prädisponiert 1ST schreıben die

verkehrten Neıigungen bloßer Krankhaftigkeit funk- langen
tioneller Schwäche Z die sich heilbar seıin soll S1ıe VCI1I-

sıchern, sobald die Gesetze, denen der Mensch 1 seiINECIN Dery wahre christliche Realısmus
Verhalten ZU  — Umwelt und bıs die tietsten Tiefen ber lassen siıch wirklich die Erwartungen rechtfertigen,
SCHIGT Seele hinab untersteht, völlıg erkannt —  1, würde die sich auf 1ne Auffassung STULZEN, die sıch War rühmt,
in  e} auch völligen Heilung der gegenwartıgen realıistisch SCHHL, aber tatsächlich die wahre Natur des

Menschen nıcht kennt? Ist wirklich wahr, da{ß —-Schwächen gelangen. Man MUu daher, fügen S1iEC hinzu,
den Tag abwarten, AUS der vollständigen Kenntnıis des gENANNTIEN Anlagen ZU Bösen we1lfifer nıchts sıiınd als heil-
NNeren Mechanismus des Menschen die therapeutische bare Detekte NE*| normalen Ablaufs, ähnlich WI1IC Fehler

Maschıine oder pparats, die sich durch SC-Kunst erwächst, die krankhaften sittlichen Anlagen
heilen VveErIMAas Wıe die moderne Macht über die Ste1gertes technisches Wıssen USIMETZECEN lassen? Auch

außere Natur, Frucht der vertieften Kenntn1i1s der S1IC be- WCNN INa  a wahrheitsgemäßfßs zug1bt, da{iß der Mensch den
Antrieb vieler natürlicher Abläute un: funktionellerherrschenden Gesetze, jede technische Konstruktion C1-

möglıcht esteht eın Grund bezweiıfeln, dafß sich Komplexe pu  9 bleibt ihnen doch SanzZ anders als
eın entsprechender Erfolg der Regelung des moralı- die Materıe, die Pflanze oder das 1er überlegen, un

während ihren Sınn un ıhre Bedeutung anerkennt,schen Komplexes dQes Menschen erreichen äßt Warum
sollte, fragen S1C, C1INZ19 der Mensch 1Ne unbesiegbar wiıird doch ihr Herr bleiben, der S16 freier
talsche un nıcht Ordnung bringende Konstruktion Kausalıtät dieser oder VWeıse den Ablauf der
bleiben? Ereignisse einordnet Der Mensch beherrscht JENEC Abläufe

Begrif} VO  S Verbrechen UuN Strafe un: Komplexe, weıl VOT allem C1M SEISTIZES Wesen, e1iNe

Person, ein Subjekt £rejer Handlung oder Unterlassung
Schon ernten WIL die beklagenswerten Folgen dieser 1ST un: nıcht 1Ur CIn Kreuzungspunkt Ablauft natur-
Art die Wirklichkeit verfälschen Die allzgemeıin be- licher Prozesse Darın esteht Würde, aber auch
klagte Verweichlichung bei der Erziehung, die übertrie- Grenze Darum 1ST fahıg, das Gute Cun, aber
bene Nachsıicht gegenüber dem Verbrechen, das Schweigen auch das Böse, fähig, alle pPOS1UVvVeEN Möglichkeiten un
über die Schuld un: die Abneigung die Strafe, auch Anlagen SCINECT Natur verwirklichen, jedoch auch SIEC
die gerechte, sind die unmittelbaren Folgen Men- Getahr bringen. Gerade diese Probe NUunNn, die auf
schenauffassung, bei der alles sıch gzut 1ST un alle Grund der großen VWerte, die ı Spiel siınd, 20 Jahr-
Mängel WI1IEC INa  } behauptet, davon herrühren, daß INa  } hundert vewaltige Ausmaße aNngCNOMMCN hat schafft un:
den Menschen nıcht richtig das Zahnradwerk der erklärt den angstvollen Widerspruch den die Zeıtgenos-
Funktionen ANZUDaSSCH weiß denen Cr M1tsamt sE1INeET SCIL wahrnehmen Es 1Dt eın anderes Heilmittel ihn
Umwelr unterliegt überwinden, als die Rückkehr ZU wahren Realismus,

Z.U: qQristlichen Realısmus, der INITt der gyleichen Sicher-
den Fragen des sozıialen UN. staatlıchen Lebens heit die Würde des Menschen, jedoch auch Grenzen,

Fähigkeit, siıch überwinden, aber auch die Wirk-Das yleiche Schema wird VO  3 denselben Menschen Nau- lıchkeit der Sünde erfaßt.aut die Fragen des soz1alen Lebens angewandt Be1 den
beängstigenden Problemen der modernen Demokratie 1ST

ihrer Meınung nach falsch das Gewiıissen un das S1EL- Die Anwendung des falschen Realismus auf die prıvale
und öffentliche Moral Bereich der Erziehungiıche Gefühl der Menschen beschuldigen, sondern viel-

mehr ihre zeitwelse konstruktive Unftfähigkeıt, die ihrer- Anders n talsche Realismus, aut dessen unselige An-
auf Unkenntnis und auf der Weigerung beruht die wendungen CIN1ISCH Punkten Wır noch hın-

Güte des Menschen ernsthafte rwägung zıehen, die WEISCH möchten Es 1ST klar, dafß die Wurzeln der Pr1-
schliefßlich un endlich doch allen CISNELT Wenn INa  n da- un öffentlichen Moral untergräbt indem die
her, fügen SIC hinzu, die Kenntnıis der natürlichen Nor- Begriffe Gewı1ssen und Verantwortlichkeit jedes pOS1ULVEN

Wertes entleert und den der Wiillensfreiheit schwächtINCNH, die den Menschen un Welt beherrschen,
Men mehr vertijeft werden die Eigenschaften aller Ebenso schädlich sind die Folgen aut erzieherischem Ge-
wırklich Z Geltung gebracht un Autorität un Ver- biet WIeC 11a  3 schon heute dort wahrnehmen kann,

siıch der Erziehung mehr oder WENISCI verdeckt derantwortlichkeit verteilen sich auf viele, geradezu auf
alle Immerhin, WI1IC soll INa  w} sich gegenüber den Mängeln Finfluß des falschen Realismus auswirkt Schulen, die sıch
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überhaupt nıcht oder 11Ur in zweıter Linie eın erzieheri- Schift des modernen Fortschritts auf seiner Bahn hindert
sches Ziel stecken; Eltern, die moralisch unfähig sınd, iıhre un: verlangsamt, 1St ıne Folge der erwähnten Haltung
Kinder recht durch Beispiel un eigenes Vorangehen des realistischen Denkens, der keine renzen für die
erziehen: alles das ISt in noch größerem Ausmafß dem Machrt des Menschen anerkennt, alles nach der technischen
heute öftentlich beklagten Versagen der Erziehung schuld Methode behandelt un volles Vertrauen 1n das technısche
als die ebentalls nıcht vernachlässıgenden Fehler un: Wıssen
Irrtümer der Jugend selber. Wıe der reite Mensch, mu{fßs-
ten auch die Erzieher un: die Kınder, die sıch aufs Leben Der Mensch als unabhängiger Schöpfer
vorbereıten, wieder die Wirklichkeit der Sünde un: der eINEY Gesellschaft nach technischen Methoden
Gnade bekennen un: dürften nıcht auf das Gerede VO  = Dıie Vorzugsstellung der Menschheit des gegenwärtıigenbloßen Anlagen hören, VO  - denen S1e die Medizın oder technischen Zeıtalters besteht, wird. behauptet, 1n derdie Psychologie heılen könnte. Macht, die Gesellschaft nach Madfsgabe des tortschreiten-

ın der heutigen demokratischen Struktur den technischen Wıssens un ohne die Notwendigkeıit,
be] der Vergangenheit 1ın dıe Schule gyehen, ımmer

ıne noch ausgedehntere Anwendung findet der talsche schaffen können. Im Gegenteıl, die VergangenheıitRealismus 1n der heutigen demokratischen Struktur, deren würde mIt ıhren Vorurteilen aller Art, zumal aber den
Mangelhaftigkeit, W1€e Wır schon andeuteten, VO  ; bloßen relig1ösen, 11Ur das Vertrauen schwächen un den kon-
Mängeln der Einrichtungen abhängen soll, die INa  —$ der struktiven Impuls abkühlen. Der moderne Mensch
noch tehlerhaften Kenntniıs der natürlichen Abläufe un schreıibt siıch 1m stolzen Bewulßstsein, 1n dieser Welt W1e 1n
des Komplexes der Funktionen des soz1alen Mechanıismus eiınem VO  5 ihm un VO  e} ıhm allein gebauten Haus
zuschreıbt. wohnen, die Funktion des Schöpfers W as früher Wal,
Nun hängt aber auch der Staat un seine Oorm VO dem interessiert ıhn nıcht un häalt ihn ıcht auf Die NZmoralıschen Charakter der Bürger ab; Zanz besonders Weltr wırd für ıh eın Laboratorium, in StreNg
heute, der moderne Staat 1m hohen Getfühl der tech- mathematischer Verknüpfung die Kräfte der Natur
nıschen un organısatorischen Möglichkeiten 1Ur sehr immer VO  > ındet, S1e verteılt un dosiert un dıe
gene1gt ISt, durch öftentliche Eıinriıchtungen dem einzelnen Ereignisse tormt un vorausbestimmt. Gewiß Z1Dt noch
das Denken un die Verantwortung für sSe1In Leben abzu- Reaktionen: 71bt och Tatbestände, 1ın denen die Natur
nehmen. Eıine beschaffene moderne Demokratie: muß dem Wıiıllen und den Plänen des Menschen wıderstehen
also fehlgehen, sobald sS1e sıch nıcht mehr die einzelne scheint un autf ein CGGanzes hinweist, das nur mıt schwer-
sıttliche Verantwortlichkeit der Bürger wendet oder W eN- wiegenden Folgen, WEeNnNn nıcht geradezu Kataklys-
den kann. Doch selbst WenNn s1e wollte, ware s1e dazu INCNM, In seine etzten Elemente auseinandergelegt werden
oft nıcht mehr mI1t posıtivem Ergebnıis imstande, weı] S$1e annn
überall dort eine Antwort tande, der Sınn für die Daher 1St ıcht verwundern, da{(ß der moderne
wahre menschliche Wirklichkeit, das Bewußfßtsein der Mensch, wenn sıch dem soz1alen Leben zuwendet, dies
Würde der menschlichen Natur un ıhrer Grenzen 1m olk als Techniker LU der ZuUuerst eine Maschine 1n ihre aller-
ıcht mehr lebendig Sind. Man versucht, der Lage abzu- kleinsten Teıle auseinandernımmt un sıch dann Cn

helfen, indem 3008  } oroße institutionelle Reformen nNntier- schickt, S1e nach seiınem eigenen Model]l wıeder UuUsammen-
nımmt, haäufig auf weıter Basıs oder auf alschen J0a ber da CS sıch soz1ıale Wirklichkeiten han-
Grundlagen; aber die Reform der Institutionen 1St nıcht delt, trıfit se1n Eıfer, Banz Neues konstruieren,

dringlich W1e die der Sıtten. Diese ihrerseits Ala Je= aut unüberwindliche Hindernisse, nämlich auf die mensch-
doch 1Ur autft der Grundlage der wahren Wirklichkeit des lıche Gesellschaft selber mit ihren VO  w der Geschichte SC-Menschen vollzogen werden, un diese erlernt INa  ; iın heiligten Ordnungen. Das soz1ıale Leben ISt 1ın der Tat
gläubiger Demut VOT der Krıppe 1n Bethlehem uch 1mM etwas, das langsam 1Ns Leben ISt: vielen
Leben der Staaten haben die sittlıche raft un Schwäche Mühen und gyleichsam durch aufeinanderfolgende Ab-
der Menschen, die Sünde un die Gnade einen ausschlag- lagerungen der posıtıven Beiträge, die die voraufgehenden
gebenden Anteıl. Dıie Polıitik des Jahrhunderts annn Generationen geleistet haben Nur Wenn sich die
das nıcht außer acht lassen, un: S1€e ann auch nıcht Fundamente auf diese festen Schichten stutzen, 1St
Lragen, da{fß S1e sıch 1n den Irrtum VerreNNtT, Staat un möglıch, noch Neues bauen. Dıe Herrschaft der
Religion voneınander halten 1m Namen eines Geschichte über die soz1alen Wırklichkeiten der egen-
La1zısmus, den die Tatsachen nıcht haben rechtfertigen WAart un der Zukunft Aann darum nıcht bestritten und
können. VO  e denen vernachlässigt werden, die N 1n Angrıft neh-

iInNnen wollen, S1e verbessern oder S1e den Zeıten
IL Die freie Tat un: die menschliche Wirklichkeit ANZUDASSCNH. och die angeblichen Realisten wenden ın

Der zweıte Irrtum des SOgeNAaANNTEN realistischen De  ens, der Absıcht, jeden Preıs den Widerstand der yeschicht-
das die Wurzel des heutigen Wıderspruchs bildet, be: lichen Wirklichkeit brechen, ıhren Zerstörungsdrang
steht ın dem AÄnspruch, 1ne Sanz NeUEe Geseilschaft die Religion, der S1e vorwerten, dıe N: Ver-
schaffen, ohne sıch die gyeschichtliche Wirklichkeit des yvangenheit geschaffen haben un Leben erhalten
Menschen, geschweıge denn den freien Akt küm- wollen, Sanz besonders ihre wertlosesten Formen;: der
INCIN, der diese bestimmt, oder den Glauben, der diese s1e WE allem vorwerten, die soz1alen Gedanken des Men-
Freiheit nährt un schützt. Es 1St unmöglıch, alle Folgen schen auf absolute, das heißt unwandelbare Schemata
dieses ITrtums vorauszusehen: aber die unmittelbarste testzulegen. S1ıe stellt daher ein Hındernis auf dem We
wırd die Vernichtung jener schon abılen Sicherheit 1ın die Zukunft dar und mu{fß darum abgeschafft werden.
se1ın, die die Welt oylühend ersehnt. Ohne Z weıtel anerkennt un respektiert die christliche
Das UÜberbordwerfen der dre1 Werte gyeschichtliche Wirk- Religion die Herrschaft der Geschichte über die egen-
lichkeit, treıes Handeln un Relıgi0n, w 1e Ballast, der das WAart un Zukunft der menschlichen Gesellschaft, weıl der
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Gläubige alles, W as echte Wirklichkeit 1ST nıcht übergehen den, wurde ıhm der Auftrag gegeben, unablässig Ge-
oder ablehnen kann Er weıflß dafß nıcht CI Geschehnis, meıinschaftsleben formen, 1 dem 1Ne dynamısche
das sıch nach mechanıschen (Gesetzen entfaltet, der Entwicklung durch persönliches treies Handeln tIt-
Wurzel der menschlichen Wirklichkeit und Gesellschaft findet, doch ohne die Siıcherheit ZEYSTOFCN, die INa  e
steht sondern die freie und gutige Tat Gottes un der Gesellschaft und durch die Gesellschaft besitzt un
das freie Handeln der Menschen C111 VO  ; Liebe und andrerseılts e1in W15S Grundbestand VO  3 ber-
TIreue getragenes Handeln, die Menschen der lieferung und Statık bleibt der die Sicherheit erhält ohne
Ordnung Gottes tolgen So wird der 1ege VO  - Bethle- doch VO seıtfen der Gesellscha f} das freie persönliche
hem der tiefste Sınn der Geschichte des Menschen, Ver- Handeln des einzelnen unmöglıch machen
gangenheıit un Zukunf wırklıch Leib un: umfaßt auch Auft diese Weise webt der Mensch Geschichte viel-

Gegenwart, INas S1IC noch traurıg SCHNMN, und der mehr wirkt mMIiIt Gott MLit der Verwirklichung
Christ ihr H der tröstliıchen Überzeugung der (Z@e- Wirklichkeit die ihres Gegenstandes un: zugleıch des
borgenheıit Planes des Schöpfers würdie 1STE Es 1ST ÜE ebenso C1-

habene WI1EC schwlier1ige Aufgabe die LLUFL der, der begreiftDie Sıcherheit und ıhre Grundlagen W 4S Geschichte un: Freiheit 1ST ylücklich erfüllen kann,
Die Siıcherheit! Diıie eidenschaftlichste Sehnsucht der eit—‚ indem die Dynamık der Reformen Harmonie bringt

MIt der Statik der Überlieferungen, die freie 'Tat MmMIt dergenossen! S1e suchen SIC be] der Gesellschaft un ihrer
Ordnung ber die angeblichen Realisten dieses Jahr- allgemeinen Sicherheit Der Christ der siıch VOTL der VWıege
hunderts haben bewiesen, daß S1IC nıcht ımstande sınd S1IC VO  _ Bethlehem nıederwirft versteht diese Notwendigkeıt

ıhrem Ernst vollkommen a1ber die yleiche 1ege xibtgyeben, gerade weıl SIC sıch die Stelle des Schöpfters
serzen un: sıch Rıchtern über die Ordnung der ihm Licht und raft die hohe Aufgabe würdig AaUS-

Schöpfung machen wollen. zuführen
Dıiıe Religion und die Wirklichkeit der Vergangenheıt 111 Die absolute Wahrheit, ıcht un: Leben des Menschenlehren dagegen, dafß die soz1alen Strukturen, WIEC Ehe un
Famiılie, Gemeinde un berufliche Gemeinschaft un pCI- Die persönlıche Freiheit un Verantwortlichkeit, die Mer-
sönliches Fıgentum als Grundlage des soz1alen Zusam- gesellschaftung un soz1iale Ordnung, der wohlverstan-
menhalts, wesentliıche Zellen siınd die die Freiheit des dene Fortschritt sind also menschlıche VWerte, weıl der
Menschen un damıiıt Rolle der Geschichte sıchern Mensch S1C verwirklicht un seiNnen Vorteil daraus zıeht:
Sıe sınd daher unantastbar, un ihr wesentlıcher Kern SIC sınd jedoch auch relig1öse, yöttliche VWerte, WENN INa  H

kann keiner willkürlichen Revısıon unterworfen werden iıhren Ursprung edenkt.

Dıiıe menschliche Gesellschafl un ıhr Öchster Ordner Gegensdtze ı yelıgiösen Bereich
Wer wirklich Freiheit un Sıcherheit sucht mu{fß die (Ge:= Das Fundament dieser Werte 1U  - hat In  } auch
sellscha iıhrem wahren und höchsten Ordner zurück- Abendland der modernen elit zerstoren und be1 der
geben der Überzeugung, da{ß allein die Idee VOINl Gesellschaft Namen des Laızısmus, der eitlen Selbst-
Gott stammenden Gesellschaftsordnung iıh be1 SCHMNEN genügsamkeit des Menschen, Vergessenheit ftallenlas-
wichtigsten Unternehmungen schützt Der theoretische SC wollen So 1ST die sonderbare Lage zustande gekom-
oder auch der praktische Atheısmus derer, die die Technik INCN, da{fß nicht WEN1ISC Männer des öffentlichen Lebens
und den mechanischen Fortschritt des Geschehens anbeten die cselber eın lebendiges relig1öses Gefühl besitzen —

gelangen MI Notwendigkeıt schließlich dahın, Feinde der ZUNStIEN des Gemeinwohls JENC Grundwerte verteidigen
wahren menschlichen Freiheit werden, weıl SIC mMı wollen und INUSSCH die doch 1U  — der Religion un:

Gott iıhren Bestand habendem Menschen WIEC M1 unbelehten Dıngen ar
boratorı1um umgehen. Dı1e angeblichen Realisten wollen dies nıcht zugeben 11
Diese Überlegungen sind WEN1ISCTI abstrakt und fern VO  a Gegenteıl S1E machen der Religion den Vorwurtf eli
der konkreten Wirklichkeıit, als scheinen könnte. Wır S verwandeln, W as 11UT Gegensatz auf WI1rt-
wünschen NUur, da{ß SIC dort VerNOÖOmMMmMEenN werden, INn  en schaftlichem U politischem Gebiet 1ST S1e malen den

die Erschließung T: entwickelter Gebiete, der — Schrecken un die Grausamkeıt der alten Religionskriege
ecNann unterentwickelten Länder denkt Gewiß SE mMI1 lebhaften Farben olauben machen, daß dıie
der Eıfer, die bestehenden soz1alen Strukturen die der heutigen Konflikte zwıschen Ori:ent un Ok-zident dem-
Verbesserung fähig sınd heben, lobenswert 1ber vegenüber harmlos Sind un: dafß 190088 VO  a beiden Seiten
W3 C1INn Irrtum SE  3 Menschen dem Einflufß der Cnmehr praktischer Sınn WAarcC,
Technik un: der modernen Organısatıon A4US allen SC1INETN Beruhigung der wirtschaftlichen Interessen und kon-
Überlieferungen herauszureißen Wiıe Pflanzen, die in  } kreten Beziehungen polıtıscher Macht gyelangen Die
AauUs ihrem Erdreich reißt und C1iNn feindliches Klıma Berufung aut absolute Werte vertälscht erklären S1C,
umpflanzt würden sıch diese Menschen ZTAauUSamı isolhert den wahren Stand der Dıinge verhängnisvoller VWeıse,
ühlen dann vielleicht Ideen un Tendenzen Zur erhitzt die Leidenschaften un erschwert den We
Beute fallen die Grunde nıemand wollen annn praktischen un vernünftigen Verständigung

VWır Unsererseıits als aupt der Kırche haben derAuf diese VWeıse 1ST die Achtung gegenüber dem, W ds die
Geschichte hervorgebracht hat das Zeichen - SESENWATLISCN Stunde ebenso WIC trüheren Fällen VCI-

sprünglichen Wıillens ZUuUr Reform und die Garantıe für mieden, die Christenheit Kreuzzug aufzurufen
deren ylücklichen Erfolg Das oilt für die Geschichte als Wır können jedoch volles Verständnis für die Tatsache
n eıch menschlicher Wirklichkeit der der soz1ale verlangen, daß die Reliıg1i10n CIn lebendiges Erbe der
Mensch sıch nıcht LLUT INITt den Kräften der Natur, SO1M- Vater 1ST die Menschen den Kampf der iıhnen VO
dern auch MI1 sich selbst beschäftigen mMu Verantwort- Feind Unrecht aufgedrängt wırd auch als Kreuz-
liıch gegenüber denen, die N, WIC denen, die SC1H WECI1I- ZUg auffassen Was Wır aber angesichts des Versuchs, gC-
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nlichen Verhältnissen 1ın denSS TENGEHDEn alsı harmlos hinzustellen, für alle be- wiederholen, WAas unter äh
möchten, ISt; dafß N sıch m Fragen handelt, die Jahren VOor dem Zweıten Weltkrieg gyeschah, als jede der

absolute Werte des Menschen un: der Gesellschaft be- bedrohten Nationen, und nıcht NUr die kleinsten, sıch auf
+& treften. Es 1St Unsre schwere Verantwortung, ıcht - Kosten der anderen TeLLEN versuchte, indem s1e diese

zulassen, daß dies sıch 1m Nebel VO  $ Zweideutigkeiten gleichsam als Schild-benutzte, Ja SOa versuchte, AaUuUsSs der
verbirgt. gefährdeten wirtschaftlichen un: politischen Lage der '

deren sehr zweıtelhafte Vorteile zıehen. Das NachspielGesbräche UuUnN Begegnungen bestand darın, daß alle iINnm 1ın den Weltbrand mIit
hineingerissen wurden.Mit ti‚efém Kummer mussen Wır 1ın dieser Beziehung die

Unterstützung beklagen, die VO  3 einigen Katholiken, Die Solidarität Europas als eines der MittelKlerikern un Laıen, der Vernebelungstaktik geleistet
worden 1St und die Folgen führt, die s1e cselber nıcht für den Frieden der Weltr

K wollen. Wııe anı INan 11Ur immer noch nıcht sehen, da{fß So esteht denn eıne der konkreten Forderungen dieser
das der 7 weck a ll jener unaufrichtigen Umitriebe ISt: die Stunde, eines der Mittel, der aNzCNH Welt den Frieden
un dem Namen „Gespräche“ oder „Begegnungen“ un eın fruchtbares Erbe A Hab un Gut sıchern, eine
auten? Wozu 1m übrigen miıteinander reden ohne yeme1ın- Kraft, die auch die Völker Asıens un Afrıkas, des Miıtt-
SaImne Sprache, oder Ww1e oll möglıch se1IN, sıch begeg- leren Orijents un Palästinas mıt den Heılıgen Stäiätten
nNCN, WenNn die Wege auseinanderführen, D, wWenn VO  a} einbezieht, darıin, da{ß die Einheit Europas _ gefestigt
der einen der Partei:en hartnäckig gemeınsame absolute wird. Sıe kann jedoch nıcht gestärkt werden, solange
Werte abgelehnt und geleugnet werden un daher jede nıcht jede der iıhr angehörigen Nationen versteht, da{fß
„Koexıistenz in der Wahrheit“ unmöglıch ist? Schon au die politischen un wiırtschaftlichen Niederlagen der einen
Achtung VOoO  — dem christlichen Namen mMuUu aufhören, auf die Dauer 1ın keinem Teıl der Weltr einen wirklichen

Gewıinn für die anderen darstellen können. Sıe wiırd iıchtdaß sıch Christen 7u diesen Taktiken hergeben, weıl CS
WI1e der Apostel SagtT, unvereinbar SE siıch den Tisch ftester hinsichrtlich der Bıldung der öffentlichen Meıinung,
des Herrn und den seiner Feinde SeELIzZEN wollen wenn 1n der Stunde der gemeinsamen Getahr die Kritik
(vgl Kor 10, 243 Und yäbe dem schmerzlichen den Handlungen der einen, auch wenn s1e berechtigt
Zeugni1s eines Jahrzehnts der Grausamkeiten och Nt- ISt: von den andern un einseitigen Gesichtspunkten
schiedene Geıister, sSo mußte doch das jüngst vergossene ZU Ausdruck gebracht wird, daß man daran 7zweiftfeln
Blut un das Opfer vieler Leben, das eın gemartertes könnte, ob noch irgendein Band zwıschen ıhnen besteht.
olk dargebracht hat, s1e endlıch überzeugen. Es sel 1emals annn 114  zD} Zutie Politik allein aus dem Gefühl
aber gut, bemerkt INan, die Brücken nıcht abzubre- machen: och weniger eine echte Politik VO  - heute AaUuUSs

chen, sondern die gyegenseltıigen Beziehungen aufrecht- den Gefühlen VO  en gEStErN un vorgestern. Unter solchem
zuerhalten. Doch dafür genügt völlig das, W 4ds die VOCI- Einfluß Wware  A nıcht möglıch, über ZEWI1SSE wichtige Fra-
antwortlichen Männer 1N Staat un Politik Kontakten CM richtig urteilen, über die des Milıtärdienstes,
un Beziehungen für nötıg befinden, den Frieden der der VWaffen, des Krieges.
Menschheit erhalten, ıcht besonderer Interessen
willen Es genugt, W as die zuständige kirchliche Autori- Der Militärdienst, die Waffen, der Krıeg
LAr durchführen ImMmuUussen glaubt, die Anerkennung Die heutige Lage, die nıcht ihresgleichen 1n der Vergan-der Rechte un der Freiheit der Kirche erhalten. gyenheıt hat, sollte dennoch allen klar se1ın. Es ıst jetzt

ıcht mehr angebracht, sıch den Kopf zerbrechen,Die Sache des Friedens welche Absichten un Methoden hinter den Panzerwagen
Wenn die traurıge Wirklichkeit Uns ZwWIingt, MI klaren stehen, WEeNN diese ärmend un todbringend über die
Worten die Ziele des Kampfes festzustellen, kann nıle- Grenze einbrechen, zivilisiıerte Völker einer Lebens-
mand ehrlicherweise Uns den Vorwurf erheben, torm zwıngen, die S1e ausdrücklich verabscheuen: Wenn
einer Versteifung der gegnerischen Fronten beizutragen, gleichsam die Etappen möglıcher Verhandlungen un: Ver-
un noch weniger den, Uns irgendwie VO  3 jener rlie- mittlungen verbrannt werden un mıiıt der Verwendung
densmission entfernt haben, die Unserm apostolischen VO  ; Atomwaffen gyedroht wird, um konkrete Forderungen
Amt entspringt. Würden Wır schweigen, muüßten Wır durchzusetzen, ob diese 1Un berechtigt oder unberechtigt
das Gericht Gottes ohl jel mehr üurchten. Wır bleiben sind. Es 1St klar, da{flß siıch unter den gegenwärtigen Um-
der Sache des Friedens fest verbunden, un Gott allein ständen für eine Natıon der Fall ergeben kann, W: nach
weıß, W1€e sehr Wır wünschten, ıh Zanz un freudig mıiıt dem Scheitern aller Bemühungen, den Krieg verme1-
den Engeln der Heıligen acht ankündigen können. den, dieser ZUE wirksamen Verteidigung un in der Hoft-
ber eben ihn VOTI den gegenwärtigen Bedrohungen Nung auf gylücklichen Ausgang gegenüber ungerechtem

retten, mussen Wır aufweısen, sich die Gefahr VO1I - Angrıiff nıcht als unerlaubt betrachtet werden könnte.
bırgt, welches die Schachzüge des Feindes siınd un W as Wenn also ıne Volksvertretung oder ıne durch freie
s$1e als solche kennzeichnet. Ebenso hat doch der SC- Wahl zustande gekommene Regierung in außerster Not
borene Gottessohn, der Ja auch die unendliche Güte selber mMi1t den legitimen Mıtteln der Außen- un Innenpolitik
1St, nıcht gezögert, klare Trennungslinien zı1ehen un Verteidigungsmaßnahmen beschließt un: die ihrem Ur-
selbst den Tod für die Wahrheit auf sıch nehmen. teil nach notwendigen Dispositionen dazu trıflt, han-
Wır sind überzeugt, dafß auch heute vegenüber einem delt auch s1e nıcht unmoralisch, daß eın katholischer
Feind, der entschlossen 1St, allen Völkern oder 1n6 Bürger sıch nıcht auf se1ın Gewi1issen erutfen kann, den
besondere und unerträgliche Lebensform aufzuerlegen, Kriegsdienst verweigern un die VO (Gesetz test-
1Ur der einhellige un starke Zusammenhalt aller, die die gelegten Pflichten nıcht Z ertüllen. Hıiıerin tühlen Wır
Wahrheit und das Gute lıeben, den Frieden reiten ann Uns 1n voller Übereinstimmung MmMI1t Unsern Vorgängern
un: retiten wırd. Es ware eın verhängnisvoller Irrtum, Leo I11 un Benedikt z  9 die jene Verpflichtung Nn1e-
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n P 4E  SEmals Jleugneten, ohl aber das ügellose Wetrüeten un Die allgemeine Abrüstung
die moralischen Gefahren des Kasernenlebens zutiefst be- und dıe uen Kontrollmethoden E nklagten und als wırksames Heilmittel, W1e auch Wır 6S Wenn Wır auf diese mangelhaften Seiten hinweisen,haben, eine allgemeine Abrüstung vorschlugen (vgl geschieht dies, weıl Wır die Autorität der gestel-Leonıi1s T Acta vol IV Romae 1895, 210° Arch ZEIT sehen möchten, zumal die allgemeine Abrüstungdeg]ı Afiarı Ecel Straord., Nota del Card Gasparri, durchzusetzen, die Uns sehr Herzen liegt un überStaatssekretär Benedikts den Ministerpräsidenten die Wır schon be] anderen Gelegenheiten gesprochendes Vereipigten Königreichs, Sept haben In der 'Tat kann I11U!X 1m Rahmen einer Einrich-

Ltung W1€e der Vereinten Natıonen die Verpflichtung derDıie moralischen Normen un die Forderungen einzelnen Natıonen, iıhre Rüstung herabzusetzen unddes Gewissens insbesondere aut die Verwendung bestimmter Waften
Es gibt also Fille un Augenblicke 1m Leben der Natıo- verzichten, beschlossen un einer strikten Pflicht 1N-
nen, 1n denen NUur die Rückwendung auf die höchsten ternationalen Rechts gemacht werden. Ebenso sınd SCH

wartıg NUr die Vereinten Nationen imstande, die Be-Prinziıpien die renzen 7zwıischen echt un Unrecht,
7zwıschen dem Erlaubten un dem Unmoralischen klar be- tolgung dieser Pflicht verlangen, indem s1e die tatsäch-
stimmen und das Gewissen gegenüber schweren Entschei- iche Kontrolle über die Rüstungen der einzelnen, ohne

iırgendeine Ausnahme, übernehmen. Deren Ausübungdungen beruhigen annn Es 1St darum tröstlich, daß 1n
verschiedenen Ländern 1n den heutigen Debatten die durch Luftbeobachtung würde einerselts die Unannehm-

lichkeiten vermeıden, die die Anwesenheit remder Kom-Männer VO Gewissen un v  3 dessen Forderungen mıss1ionen Ort und Stelle verursachen könnte, un:sprechen. Sıe beweisen, daß S1e nicht VErSESSCH haben, dafß
anderseits einen tatsächlichen Einblick in die Waften-das soziale Leben gyenausoweılt VOT dem Chaos
produktion und die milıtärischen Bestände auf verhält-werden kann, als sıch ach absoluten Normen richtet

und inem absoluten Ziel gehorcht; S1e verurteilen damit nısmäalßıg eintache Weıse ZESTALLCN. Tatsächlich grFreNzZt
implicite jene, die die Fragen des menschlichen Zusam- Aa1ll5s5 Wunderbare, W as die Technik auf diesem Gebiet CI -

reichen konnte.menlebens auf der Grundlage außerer Formen und
MIt einem praktischen Blick lösen können glauben, Wenn Ina  ; über Objektive VO  w hinreichender Winkel-
dessen Ziel IS Je nachdem, sıch 1 einzelnen Fall In- öffnung un Lichtstärke verfügt, 1St heute möglıch, Au

mehreren Kiılometern öhe Gegenstände, die sıch auf derteresse und Macht befinden, handeln. Obwohl das Pro-
9 das den Vereinten Nationen zugrunde lıegt, siıch Erdoberfläche efinden, MIt ausreichenden Einzelheiten

photographieren. Dem wıssenschaftlıchen Fortschritt,die Verwirklichung der absoluten VWerte im : Zusammen-
der modernen mechanischen un photographischen Tech-leben der Völker ZU Ziel S!  9 hat die Jüngste Vergan-

genheit doch gezelgt, daß der falsche Realismus bei nıcht nık 1St gelungen, Aufnahmeapparate konstruijeren,
die iıne ın jeder Hınsıcht ungewöhnlıche Vollendung e1i-wenıgen seliner Mitglieder die Oberhand hat,;

auch wenn 6S sıch darum handelt, die Achtung vor eben reicht haben: die Fiılme sind einem hohen rad VON

jenen Werten der menschlichen Gesellschaft durchzusetzen, Empfindlichkeit un Feinkörnigkeit entwickelt worden,
da{fß vielhundertfache Vergrößerungen nach ihnen mOg-die often MAIE Füßen werden. Die einseitige Eıin-

stellung, die die Tendenz hat, den verschiedenen lich sıind. Wenn solche pparate auf Flugzeuge auftmon-
tıert werden, die fast mıiıt Tongeschwindigkeit fliegen,Umständen NUur 1im Hinblick auf Interesse un Macht Zu
können automatisch Tausende VO  ; Aufnahmen gemachthandeln, führt dazu, daß die Klagefälle Friedens-

bruch sehr verschieden behandelt werden un da{flß das werden, daß Hunderttausende VO  e} Quadratkilometern
1n verhältnısmäßig kurzer eıt ertorscht werden.verschiedene Gewicht, das diesen Fällen, einzeln betrach-

teL, 1m Lichte der absoluten Werte zukommt, sich ohne Die FExperimente auf diesem Gebiet haben Ergebnisse VO

weıteres 1n sein Gegenteıl verkehren ann. außerordentlicher Bedeutung gezeıt1gt, die ZESTALLEN,
Fabriken, Maschinen, einzelne Personen und egen-

Die Autorität der Vereinten Natıonen stände, die auf dem Erdboden, und wen1gstens iındirekt
auch solche, die der Erde exıstieren, hervorzuheben.

Niemand oder verlangt das Unmögliche, auch Die Gesamtheit der durchgeführten Untersuchungen hat
ıcht VO  - den Vereinten Natıionen: 1ber INa  ; hätte ar- geze1gt, WI1e schwier1g ist;, eine Truppenbewegung oder
ten dürfen, daß ihre Autorität ihr Gewicht ZU miıinde- Verschiebung VO  $ Panzerwafien, sroße Waffenlager un:
sten durch Beobachter den Stellen außerster Gefährung kriegswichtige Industriekomplexe tarnen. Wenn
der wesentlichen VWerte des Menschen hätte einsetzen kön- die Suche dauernden un systematischen Charakter haben

Wie anerkennenswert auch se1ın mMaß, daß die könnte, würden sich auch Sanz winzige Einzelheiten
schwere Vergewaltigungen der Menschenrechte un hervorheben lassen, daß dies einen zuverlässigen

SAaNzZer Völker verdammt, hätte in  D} doch wünschen Schutz SC etwaige Überraschungen  bieten würde.
mögen, da 1n ahnlichen Fällen Staaten, die 08 die La Dıie Kontrolle annehmen, das 1St der entscheidende Punkt,
lassıung VO  en Beobachtern ablehnen un damıt 1ne Auft- dem jede Natıion ihren ernsthaften Friedenswillen be-
tassung VO  } der Souveränıiıtät des Staates beweisen, die weisen aNn:
die Fundamente der selber untergräbt, ine weıtere Der FriedenswilleAusübung ıhrer Rechte als Mitglieder dieser Organısation
VEISAST würde. Diese müßte auch das echt un die Der Friedenswille, höchster uhm des freien Menschen,
Macht haben, jedem irgendeinem Vorwand beab- unschätzbares Gut des gegenwärtigen Lebens, 1St die
sıchtigten militärischen Eıngriff eiınes Staates 1ın einem Frucht menschlicher Bemühungen, doch auch eın kostbares
anderen zuvorzukommen, un: ebenso, mıiıt ausreichenden Geschenk Gottes! Der Christ weiß CcS, denn hat
Polizeikräften den Schutz der Ordnung 1ın dem bedrohten der Krıppe des neugeborenen Gottessohnes velernt, auf
Staat übernehmen. dessen Wahrheit un auf dessen Gebote als höchste ab-
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solute Werte jede Ordnung gegründet 1STt die auch VO  3 erfahren, WAaS FElend bedeutet VWıe könnten S1I1EC angesichts
diesen gyehütet un Werken des Fortschritts un: der der Not anderer gleichgültig se1ın”? Und WIC könnten dıe,
Zivılisation fruchtbar gemacht wırd die Behagen leben, gyefühllos gegenüber der Armut

ihres Nächsten bleiben? och zugleich MI barm-
Das Licht un das Leben des Weihnachtsgeheimnisses herzigen Liebe INOSC über die Unglücklichen VOT allem

Die Hilfeleistungen das unterdrückte Ungarn das AEIcChts und das „Leben“ des Weihnachtsgeheimni1sses
Man Uns schließlich hanke letzte Ermahnung Es 1STE wıiderhallen Beide sınd Christus gegeben, un diese
Uns C1iMN großer Irost die bewegte und hochherzige Gnade, dieser Friede, dieses Vertrauen aut Gott das alle
Haltung al Unsrer veliebten Kinder, der Hılfsorgani- Gerechtigkeit wiederherstellen un jedes Opfter lohnen

anzCer Natıonen un auch der ehrenhaften
18819  S werden
wıird kann ıhnen VO  3} keiner menschlichen acht CNOM-

Presse gyegenüber dem unterdrückten Ungarn denken
Wır sınd auch überzeugt dafß alle rechtschafienen Men:-- Und 1U  e} INOSC autf alle, die Uns hören iınsbesondere auf
schen nıcht authören werden, beten un opfern, die Leidenden, die Demütigen, die Armen, auf die, die
die traurıgen Zustände des gemarterten Volkes C1- Verfolgung leiden der Gerechtigkeıit willen (vgl
leichtern Viele auf FErden haben den ME  nen Er- Mt d O); als Unterpfand der gyöttlıchen Gnaden Unser
CIENISSCH der etzten Jahrzehnte schon CISCNCNH Leibe Apostolischer egen herabsteigen.

Hırtenworte in die eıt
Die Bischöfe Osterreichs ZUr soz1ıalen rage moderne industrielle Arbeıtswelt sodann über die

Umbruch begriftene bäuerliche Weltrt un schließlich überder modernen Welt die Welt des Staates, der ı dieser elit CUuU«C Aufgaben
Am 76 Oßktober hat der österreichische Episkopat zugefallen sind.

SECMEINSAMEN Hırtenschreiben rennenden —
Die moderne industrielle Arbeitswelt71alen Fragen Stellung i  TV Der Hirtenbrief der

und 171 November verkündet wurde, aber DVOTr Be1l dem Aufbau der modernen industriellen Arbeitswelt
allem als Grundlage TÜr die soziale Bildungsarbeit die- sind Z W el Systeme hervorgetreten, die eindeutig abzu-
NenNn soll gliedert sıch Yrel Teile und behandelt die lehnen sind Es sınd dies der 1ıberale Kapitalismus un
industrielle Arbeitswelt den Umbruch befindlichen der Kommunısmus Beide sınd bereits VO den Papsten
bäuerlichen Bereich und das Verhältnis za@yıschen S taat verurteılt Hınsichtlich des Kommunı1ısmus 1ST dies be-
un Gesellschaft heute Wır geben das Schreiben vollen kannt Weniger ekannt 1ST hinsichtlich des liberalen
Wortlaut zuieder Kapitalismus Und doch 1ST 1es geschehen aps 1US XII
Di1e Jahrzehnte SEeIT dem Ersten Weltkrieg haben un Sagt >> Dıie Kırche hat den Kapiıtalismus, GT sıch

C1iMN unbeschränktes echt auf das Kıgentum anmaistahnte Änderungen Leben gebracht Auf der als dem Naturrecht zuwıiderlaufend verurteilt DieseSelite beobachten WIT, WIEC Maschıinen, Technik Wirtschaft
Industrie sich entfalten Auft der anderen NSeıite stehen WILr beiden Systeme siınd also abzulehnen Beide Systeme SUN-

dıgen durch C UÜbermaß aber gegensätzlicher Art VDer
VOr dem Aufstieg der Massen, der Mündigkeıt der Stäiände ıberale Kapiıtalısmus lıebt die ma{fßlose Freıiheıt die Zund Völker Beides IN brachte starke Um-
wälzungen hervor, da{ß C1iInNn Bild des Lebens, des Wiillkür wird der Kommunismus den maßlosen Zwang,

und vesellschaftlıchen Lebens, entstanden 1ST der den Menschen entrechtet Im übrigen haben beide
Wır estehen VOL Menschheit die sıch i Fortschritt Systeme SCINEINSAIMN, nämli;ch das mechanische T1IN-

Z1P Der Kapıtalismus 1ST beherrscht VO  3 dem echa-begriffen Zylaubt Zumindest SEeIL dem Zweıten Weltkrieg
aber 1ST CS klar, da{ dieser Fortschritt auch große (Ge=- 15111US der Zwangsgesetze Menschliche Lösungen, die
tahren sıch birgt Man denke die Zerstörungstechnik Aaus dem ew1lssen und den sıttlıchen Gesetzen kommen,

sind beiden Systemen fremddes modernen Krıieges, INa  e denke die Diktaturstaaten,
die siıch eben des Fortschritts bedienen, 1Ne Technik
der Menschenverwaltung entwickeln, die erschreckend WAas SE nNY  S O Sozialismus halten?
1ST Es veht also diesem Neuwerden uULNSsSCICS5 modernen Der vemäisigte Soz1alısmus VO  e} heute strebt 111 sozialere
Lebens Richtlinien tür den Autbau dieses Lebens, da- Gesellschaftsordnung Das 1ST ZuLt och sprechen
MIt CIM echter Fortschritt entstehe un: nıcht die Schatten- ersten Vertreter noch VO  S soz1alıistıschen
se1ıten des Fortschrittes die Lichtseiten überwiegen ‚Weltanschauung Gegensatz Za christlichen un katho-
Solche Rıchtlinien für den Autfbau des modernen Lebens iıschen Weltanschauung.
11 1U  e die Kırche geben handelt sıch doch be] diesem Was 1ST diese soz1ialistische Weltanschauung? Nun, SIC
Autbau weıthin Fragen der Gerechtigkeit, besonders lehrt ı wesentlichen, dafß die wirtschaftlichen; materiel-
der soz1alen Gerechtigkeit Was 1er die Kiırche TUuL un len Produktionskräfte das gyesellschaftliche, un
Sagt Sagt und TUL S1IEC 1LLUI Auslegung der goldenen Regel relig1öse Leben bestimmen Be1l Änderung des wirtschaft-
des Evangelıums die der Natur des Menschen grund- liıchen Unterbaues wırd auch der gesellschaftliche Überbau
gelegt 1ST un: be]1 Matthäus steht „Alles also, w as geäindert das Leben wıird anders, Religion wiıird
ıhr wollt da( euch die Menschen CunNn, das sollt ıhr ıhnen überflüssig UuSW Irotz aller gelegentlichen Kritik arl
ebenso tun Marx, VO  = dem diese Lehre STAaMMtT halt INa  e hiıeran
Um HSC Darlegung nıcht umfangreich der Hauptsache noch test
machen, werden WIL S1IC auf drei besonders aktuelle (5@e- Es 1ST klar, WI1C gefährlıch diese Auffassung jeder Re-
biete eschränken un also zunächst handeln über die liıg102, nıcht N1NUr dem Christentum, 1ST Jede Religion baut
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